
Es gibt diverse Gründe, weshalb Un-
ternehmen eigene Kunstsamm-
lungen unterhalten: als Kapital-
anlage, als Prestigeobjekt oder als 

Inspiration für das Personal. Manche Fir-
men horten dabei Schätze an wie in Mu-
seen. Allerdings bleiben diese Corporate 
Collections genannten Sammlungen den 
Kunstinteressierten für gewöhnlich ver-
borgen. Anders in Hessen: „Kunst privat!“ 
– so nennt sich die jährliche Veranstaltung, 
ausgerichtet vom hessischen Ministeri-
um für Wirtschaft, Verkehr und Landes-
entwicklung – will vor allem eines: den 
Menschen den Zugang zu Kulturgütern er-
möglichen und die Verantwortlichkeit von 
Unternehmen in Bezug auf den Bestand 
und die Entwicklung von Kultur abrufen. 
Zum zehnjährigen Jubiläum geben in die-
sem Jahr 40 Unternehmen Einblick in ihre 
Sammlung. Hier eine Auswahl: 

Commerzbank
Als 2008 die Finanzkrise ausbrach, übernahm die Com-
merzbank nicht nur die Dresdner Bank, sondern auch 
deren Kunstschatz. Einen kleinen Teil der dafür nötigen 
9,8 Milliarden Euro holte sich das Geldinstitut durch 
eine Versteigerung zurück. Im Februar 2010 erzielte 
Giacomettis „L’Homme qui marche“ bei Sotheby’s mit 
104,3 Millionen Dollar einen Rekordpreis und gilt als 
bislang teuerste Skulptur der Welt. Mittlerweile bilden 
mehr als 3000 moderne und zeitgenössische Kunst-
werke aller Gattungen die Sammlung der Commerz-
bank. Ein Großteil davon schmückt die Zentrale. Wer 
in den gläsernen Galileo-Art-Tower hineingeht, tritt die 
Kunst unvermeidbar mit Füßen: Die in Treppen und 
Stegen integrierte interaktive Licht- und Rauminstalla-
tion „Fluchtgeschwindigkeit“ der Tschechin Magdalena 
Jetelová zieht sich durch den gesamten sechsstöckigen 
Sockelbau. Unter dem Glasboden vor den Fahrstühlen 
strahlen die bunten Neonröhren der Arbeit „Licht Shaft 
II“ von James Turrell und verleihen den Etagen eine har-
monische Farbgebung. 
www.nachhaltigkeit.commerzbank.de

Europäische Zentralbank
Bei der EZB geht es nicht nur um Staatsanleihen, sondern unter dem Leitmotiv 
„Einheit und Vielfalt“ auch um Kunst. Sie will, so heißt es, das Bewusstsein für den 
kulturellen Reichtum des Kontinents und für gemeinsame Wurzeln schärfen. So 
findet im Eurotower zusätzlich einmal im Jahr die Ausstellungsreihe „Zeitgenös-
sische Kunst aus den Mitgliedsländern der EU“ statt. Die Auswahl der Werke trifft 
ein Kunstkomitee, bestehend aus Mitarbeitern unterschiedlicher Abteilungen. 
Dieses Jahr steht vom 20. März bis 13. Juni Dänemark im Fokus mit Arbeiten von 
etablierten Künstlern wie Elmgreen & Dragset oder Ólafur Elíasson sowie jungen 
Talenten wie Marie Søndergaard Lolk und Anna Fro Vodder.
www.ecb.europa.eu/events/cultural 

Wallrich Asset Management
„Aus dem Bauch heraus“, so lautet das 
Motto der Sammlung der Vermögensver-
waltung Wallrich Asset Management. Um 
das richtige Bauchgefühl zu bekommen, 
besucht Initiator Stefan Wallrich Messen 
wie die Art Basel, ist Stammgast in Muse-
en und Galerien. Sein Schwerpunkt liegt 
auf Gegenwartskünstlern, die sich der so-
genannten First-Mover-Technik verschrie-
ben haben. So hängen in den Büroräumen 
im Frankfurter Westend Werke von SEO 
mit ihrer Reißtechnik, Florian Heinke 
mit seinem schwarzen Pop-Art-Stil, Pas-
tellmalerei von Norbert Bisky sowie die 
Zeitungsknäuel aus Metall von Olaf Met-
zel. „Wer sich mit so vielen immateriellen 
Wirtschaftsgütern auseinandersetzt, ent-
wickelt ein Bedürfnis nach dem Kontrast, 
außerdem passt Kunst sehr gut zu unse-
rem Geschäftsmodell und unserer interes-
sierten Kundschaft“, erklärt Wallrich.
www.ww-asset.com
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Betriebsgeheimnis
Banken, Konzerne und Kanzleien schmücken ihren Unternehmenssitz gern mit wertvollen Kunstwerken.  
Zu sehen bekommen sie allerdings meist nur mitarbeiter, allenfalls Kunden. In hessen werden sie unter dem 
titel Kunst privat! einmal im Jahr für ein Wochenende der Öffentlichkeit zugänglich gemacht 
von IsA LIM

 Im Finanzturm Installation 
von Magdalena Jetelová
...................................................

In the financial tower Installa-
tion by Magdalena Jetelová

  Im Eurotower „The Large 
Iceland series“ von Ólafur Elíasson
........................................................

In the Eurotower “The Large Ice-
land series” by Olafur Eliason

Im Büro Zerknüllte Zeitung 
aus Metall von Olaf Metzel
...............................................

In the office Crumpled 
newspaper of metal by Olaf 
Metzel



schufa Holding
Allein der Name Schufa ruft bei man-
chen ein ungutes Gefühl hervor – 
schließlich geht es hier in Wiesbaden 
um die Kreditwürdigkeit von jeder-
mann. Fröhlich und bunt hingegen ist 
die Kunstsammlung. Mit dem Konzept 
„Farbraumwelten“ konzentriert sich die 
Corporate Collection seit 2005 auf die 
Weiterentwicklung der reinen Farbma-
lerei und konkret-konstruktiven Kunst. 
Das Ziel der Sammlung lautet „Dyna-
mik und Transparenz“, und das soll 
auch entsprechend auf die Mitarbeiter 
abfärben: „Wir sind fest davon über-
zeugt, dass die Sammlung auf unseren 
Arbeitsalltag positiv und inspirierend 
einwirkt“, sagt der Vorstandsvorsitzen-
de Michael Freytag. So sollen sich die 
Angestellten durch die 25 farbenfrohen 
Werke von 17 Künstlern, darunter Ka-
tharina Grosse, Daniel Buren und Beat 
Zoderer, wohlfühlen und ein inspirie-
rendes Umfeld vorfinden. Das kann ja 
nicht schaden, wenn man sich tagtäg-
lich mit einer Auswahl aus 682 Milli-
onen Einzeldaten von 66,3 Millionen 
Personen beschäftigt. Für Besucher 
verspricht die Schufa jedenfalls eine 
farbenfrohe Entdeckungsreise durchs 
lichtdurchflutete Gebäude am Schier-
steiner Hafen in Wiesbaden – und das 
garantiert, ohne dabei rote Zahlen zu 
schreiben.
www.schufa.de, stichwort: Kunst 

Deutsche Bank
„Art works“, ist das Motto der 1979 gegründeten Kunstsammlung der Deut-
schen Bank. Kunst soll dabei nicht nur sich selbst dienen, sondern auch die 
Mitarbeiter motivieren. „Wir eröffnen mit unserem Kunstengagement den 
Zugang zu einer Welt der Kunst, die sich gerade im 21. Jahrhundert durch 
globales Denken, Kreativität und Mut zum Neuen auszeichnet“, so Fried-
helm Hütte, Global Head of Art der Bank. Der Schwerpunkt der Sammlung 
liegt vor allem auf zeitgenössischen Arbeiten in Papier und Fotografie, die 
einen Entwurfscharakter enthalten. Einen Teil der Werke soll das Geldins-
titut dem „Handelsblatt“ zufolge in schlechten Zeiten zwar verkauft haben. 
Nichtsdestotrotz wird die Kollektion der rund 56 000 Werke von 5000 
Künstlern auf einen dreistelligen Millionenbetrag geschätzt und gilt als be-
deutendste Unternehmenssammlung Deutschlands.
www.deutsche-bank.de/kunst 

Kanzlei Nickel Eiding
„Unangepasst. Nischenkünstler in der ehemaligen DDR“, so heißt die im Jahr 2000 von Harald 
 Nickel gegründete Sammlung. Im denkmalgeschützten Büro in Hanau stehen und hängen Werke 
von Künstlern, die für die Freiheit der Kunst in der DDR eintraten. „Manche sind bis heute in der 
alten Bundesrepublik weitgehend unbekannt geblieben, andere haben auch hier von sich reden 
gemacht. Alle haben wesentlich dazu beigetragen, dass der Unrechtsstaat zerbrach“, sagt Kurato-
rin Gesine Simpfendörfer-Dell. Unter den 38 Künstlern der Sammlung finden sich Klaus Hähner-
Springmühl, Frieder Heinze oder Harald Reiner Gratz, daneben aber auch bekannte Namen wie 
Beuys, Picasso und Warhol. Für „Kunst privat!“ konzipierte die Wirtschaftskanzlei in Kooperation 
mit der Hanauer Galerie 88 eine Sonderschau: „Sinnlich, berauschend, frivol – Erotische Kunst am 
Sophie-Scholl-Platz“ präsentiert eine Auswahl der insgesamt 124 Werke umfassenden Sammlung. 
www.nickel-eiding.com
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KUNST PRIVAT!
10. und 11. Mai 2014, diverse Städte, Hessen

ANmELdUNG füR fühRUNGEN
Führungen sind für Besucher verpflichtend
Anmeldung bis 7. Mai 2014 per Telefon, Fax, E-Mail oder über 
die Website der Unternehmen. Nähere Infos unter  
www.kunstprivat.info

WIChTIGE hINWEISE
Personalausweis mitnehmen;
Eintritt und Führungen sind kostenfrei;
barrierefreier Zugang in den größeren Unternehmen.

BETEILIGTE UNTERNEhmEN: fühRUNGSTERmINE
Bad Homburg v. d. Höhe
Basler Versicherungen: 10. Mai, 10/12 Uhr
Bad Orb 
Spessart-Klinik Bad Orb: 11. Mai, 15 Uhr
Darmstadt
Bauverein Darmstadt: 10. Mai, 11 Uhr
Gemeinnützige Haftpflicht-Versicherungsanstalt (GHV):
10. und 11. Mai, 11/13/15/17 Uhr
Eschborn
Deutsche Börse: 11. Mai, 10/11/12/14/15/16 Uhr
Deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit:  
10. und 11. Mai, 11/15 Uhr
Frankfurt am Main 
BonaDent: 10. Mai, 10.30/13.30/15 Uhr; 11. Mai, 11/14 Uhr 
Ceros – Financial Services: 10. Mai, 10/12/14/16/18 Uhr;  
11. Mai, 10/12/14/16 Uhr
Commerzbank: 10. und 11. Mai, 13/15/17 Uhr
DekaBank. Deutsche Girozentrale: 10. Mai, 12/14/16 Uhr
DeAWM –Deutsche Asset & Wealth Management  
Investment: 10. Mai, 16/17/18.30 Uhr; 11. Mai, 10/12/14/16 Uhr
Deutsche Bank: 10. Mai, 10/12/14/16/18 Uhr;  
11. Mai, 10/12/14/16 Uhr
Deutsche Bundesbank Hauptverwaltung in Hessen:  
10. und 11. Mai, 10/12/14/16 Uhr
Deutsche Lufthansa: 10. und 11. Mai, 9/11/13 Uhr
DZ Bank: 10. und 11. Mai, 11/13/15/17 Uhr

Europäische Zentralbank: 10. und 11. Mai, 10/12/14/16 Uhr
GK Film: 10. und 11. Mai, 14/16 Uhr
Investors Marketing: 10. Mai, 14/15.30 Uhr
Landesbank Hessen-Thüringen: 10. und 11. Mai, 15/16/17/18 Uhr 
Odgers Berndtson Unternehmensberatung:  
10. und 11. Mai, 12/14 Uhr
UBS Deutschland: 10. und 11. Mai, 12/14 Uhr
Vielflieger Verlag: 10. Mai, 9/11/14/17 Uhr;  
11. Mai, 10/12/14/16 Uhr
Wallrich Asset Management: 10. Mai, 14/16 Uhr;  11. Mai, 11/13 Uhr
Gelnhausen
Iffland AG: 10. Mai, 11/13/15/17 Uhr; 11. Mai 10/12/14/16 Uhr
Kreissparkasse Gelnhausen: 11. Mai, 13 Uhr
Gießen
Advotec. Patent- und Rechtsanwälte: 10. Mai, 11/15 Uhr
Hanau
Nickel Eiding Rechtsanwälte Notar Steuerberater Wirt-
schaftsprüfer: 11. Mai, 14 Uhr
Hanau-Wolfgang
Evonik Industries: 11. Mai, 14/16 Uhr
Kassel
K + S Aktiengesellschaft: 10. Mai, 13/15 Uhr
Pfeiffer & Kollegen Rechtsanwälte: 10. Mai, 14/15 Uhr;  
11. Mai, 11/12 Uhr
Kassel-Bad Wilhelmshöhe
Plansecur – Die Finanzplaner: 10. Mai, 11/13/15 Uhr
Melsungen
B. Braun: 10. Mai, 10/12/14 Uhr
Mühlheim am Main
Sattler KunststoffWerk: 10. Mai, 12/14/16 Uhr; 11. Mai, 11/13 Uhr
Offenbach am Main
Etage3 design + digital: 10. Mai, 10/12/14/16 Uhr;  11. Mai, 12/14 Uhr
Knolle® Societät Rechtsanwälte: 10. Mai, 11/14 Uhr
Wiesbaden
Rechtsanwaltskanzlei Cäsar-Preller:  
10. Mai, 18/19/20/21/22 Uhr; 11. Mai, 13/14/15/16/17 Uhr
Seniorenstift Dr. Drexler: 10. und 11. Mai, 10/13/15 Uhr 
Schufa Holding: 10. Mai, 11/14/16 Uhr
SV SparkassenVersicherung: 10. Mai, 10.30/11.30/14/15.30 Uhr
Zwingenberg
Brain AG: 10. und 11. Mai, 11 Uhr

 In der Kanzlei Rückenansicht 
ohne Titel von Harald Reiner Gratz
............................................................

In the solicitor’s office Back view, 
untitled, by Harald Reiner Gratz

  Im Geldtempel „We are the Dead 
#1“ von Julio Cesar Morales
............................................................

In the temple of money “We are the 
Dead #1” by Julio Cesar Morales

 In der schufa „Gestische Struktur 
No. 6/08“ von Beat Zoderer
............................................................

In the schufa “Gestural Structure 
No. 6/08” by Beat Zoderer
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